
tt- Morkfhvmen
^65 GM . ö T

schrveme 86 —zz
Läufer 70- izg

Gaildorf,
schweine 28—42
Zelsau . Milck^
e 60—70, Läufer
Spaichingen.
chweine 35—45.'

P .. Läufer 56,
vschweine 40—66
V, Läufer 75- ^8
-40 d. St.
kk auf dem W'I.
-3,80 der tzlr.,
waren 1000 ihr.

derkrautmarkt da-'
ntner.
Gemeindeobst zu

Zkr. erzielt. —Zu
m 3—3.50 -4t der
leschätzten Ertrag
schnittspreis von
Moskobsk2.80 bis

cftmittel
:ks
issnblskcbS

ONTOR

rlei

»kteil
NUiKliMlM
>>s

kisgM
ekkänlle
rsissn ION

spv. 126.

ie schölle

«sei
npfehlen ««s
«L Schmid.

-»iKewr»nleoemWerl
Bestellungen nehmen

Etliche Postanstaltrn
Postboten entgegen

«e»«q»prrik
monatlicĥ 1-60
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Tagesspiegel
Minister Dr. Skresemann wirb wieder in den Urlaub

zehen. Von der angeküudiglen Zusammenkunft mit fremden
Mplomaten in der Schweiz scheint Abstand genommen zu
sein. .

V .T.B. meldet: Der päpstliche Sondergesandke für das
besetzte Gebiet, Testa, reist am Mittwoch nach Rom zurück,
mn dem Papst über seine Tätigkeit Bericht zu erstatten.

Nach einer italienischen Meldung haben die Riffkabylen
die befestigte Stadt Leula in Marokko eingenommen.

Mussolini in Nöten,
Der poliüfche Mord in Italien

Di« Leiche Matteottis hat Ae Lust Italiens vergiftet. So
tMNV kürzlich zur Ermordung des saszistischen Abgeordne¬
ten Tllsatsui.

Es ist ungefähr einen Monat her, daß M us s o l i n i im
Wstischen Nationalrat eine Rede hielt, die eine Mischung
war von stolzem Mut und banger Sorge . Er pries die Ta¬
ten des Faszismus , über die man nicht hinweggehen könne.
Wenn Triest heute der große Handelshafen sei, von dem das
italienische Volk geträumt habe, so verdanke man das der
Faszistischen Regierung . Wenn Äer Außenhandel eine Neu-
belebung erfahren habe, wenn man in den Fabriken sicher
arbeiten, wenn man neue Institute gründen könne, wenn die
Provinzen und Städte sich ausdehnten , wenn Italien über
eine Luftflotte verfüge, die unter faszistischer Leitung von 85
auf 1900 (!) Flugzeuge angewachsen sei, wenn es ein Hs«
habe, das den kriegerischen Geist der Nation zum Ausdruck
bringe, wenn in den Kolonien Ruhe herrsche, wenn Italien
!m Iubaland seine Besitzungen um 91000 Quadratkilometer
habe ausdehnen können, wenn es 17 Handelsverträge abge¬
schlossen habe, so seien das doch alles Taten und keine leeren
Worte gewesen.

Aber Mussolini erkennt auch deutlich die gegen ihn hercm-
marschierende Gefahr. Der Plan Der Oppositionsparteien,
so gestand er, gehe daraus hinaus , den Faschismus moralisch
md materiell zu vereinsamen. Seine parlamentarische Mehr¬
heit in der Kammer soll zersetzt werden. Die Opposition
hasse, daß von den 350 Abgeordneten der Mehrheit im gege¬
benen Augenblick einige Liberale, gefolgt von einigen Kriegs¬
verletzten und Kriegsteilnehmern der faszistischen Partei,

eigene Faust handelten, sodaß dann dm: Augenblick ge¬
kommen sei, wo man sagen könne, die Regierung sei verraten!
und verkauft. . . . Das war von dem klugen Diktator richtig
gesehen, aber noch nicht die volle Wahrheit.

Die Wahrheit ist, daß die Macht der faszistischen Regie¬
rung auf die zwei Augen Mussolinis gestellt ist und daß sie
W einem Faden hängt. Entfernt sich der Duce von Rom,
wie vor einiger Zeit z. B. nach Sizilien, so droht die Auf-
iehnuna. Im Lager der Schwarzhemden entbrennt sofort
er heftigste Streit . Die eigenen Leute werfen ihm vor, Laß
er mit den Ausgaben für die nationale Sache zu sparsam sei.
cklle politisch Denkenden erkennen mit Schrecken, daß Miusso-
stni an der Spitze eines auf Staatskosten unterhaltenen und
mit Staatsmitteln ausgerüsteten Parteiheeres steht, das grö¬
ßer ist als Las königliche Heer. Wo soll das hinaus ? Zu
dieser seiner Miliz sprach Mussolini: „Ein deutscher Philosoph
hat gesagt: Lebe unter Gefahren ! Ich möchte, daß ihr die¬
ses Wort auf eure Fahnen schreibt, damit ihr es immer
vor Augen habt!" War das ein Spielen mit einem Staats¬
streich oder die heimliche Furcht vor einer Bartholomäus¬
nacht, die die Gegner dem Faszismus unter Umständen be¬
reiten könnten?

Mussolini will sich jetzt in seiner Politik den Arbeiter¬
massen nähern . Er reicht den Sozialisten die Versöhnungs¬
hand. Aber die spucken hinein. Auch die übrigen Opposi¬
tionsparteien wetzen ihre Waffen. Diese heißen Parlaments¬
streik und Presseorganisation. Alle großen Zeitungen Jta-
ümis stehen heute im oder doch hinter dem Lager der Opposi-
Äm. voran der „Popolo ", das streitbare Organ der katholi-
fchsn Partei . Und auf die Mauern der Häuser schreibt wie
im alten Rom das Volk seine Leitartikel: Matteotti mit
einemv davor (Evoiva !), Mussolini mit einem umgekehrten
v (Nieder mit ihm!). Die Zensur läßt Las ^ so durchkreuzen,
daß wieder ein Evviva daraus wird. Aber ob man damit
das Schicksal aufhält?

Neue Nachrichten
Der Kabineksral

. Berlin, 16. Sept . In der gestrigen Kabinettssitzung, in der
mit anderen Gegenständen auch der Widerruf und der Ein¬
tritt in den Völkerbund zur Erörterung kam, wurde nach
amtlicher Mitteilung festgestellt, daß in diesen Fragen volle
Übereinstimmung im Kabinett bestehe. Die entscheidende
Stellungnahme zu den beiden Fragen wurde einer neuen
«abinettssitzung am 22. September Vorbehalten, in der der
Reichspräsident Ebert Len Vorsitz führen will.

Der Reichskanzler ist wieder in die Ferien abgereist.

Mittwoch de« 17. September 1824
Verschiebung des IDUcrrnss

Berlin. 16. Sept . Gestern morgen fand eine Aussprache
zwischen dem Reichskanzler und Minister Stresemann statt,
die eine Uebereinstimmung beider in den Fragen des Wider-
rufs und des Beitritts zum Völkerbund zur Folge hatte. Nach
den Vlättermeldungen soll der Reichskanzler ungehalten ge¬
wesen sein, daß Stresemann am letzten Freitag einigen Zei¬
tungsvertretern angeblich voreilig und ohne Wissen des
Kanzlers sich für die Ankündigung des Widerrufs der
Schuldlüge und für eine abwartends Haltung bezüglich des
Völkerbunds ausgesprochen hatte. Das Zentrumsblatt
„Germania " berichtet, es habe sich gezeigt, daß die amtliche
Bekanntgabe des Widerrufs an das Ausland augenblicklich
untunlich sei, die Bekanntgabe werde daher
einstweilen nicht erfolgen.  Daraus bezieht sich die
liebereinstimmung, von der in der gestrigen halbamtlichen
Erklärung die Rede war . Es dürfe als sicher gelten, daß
der nächste Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Reichspräsi¬
denten im gleichen Sinn beschließen werde. Me Kriegsschuld-
stage sei damit einstweilen erledigt, bis sich ein geeigneter
Anlaß ergebe, und das könnte der Fall sein, wenn es sich
mn den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund handle.

Am den Vürgerblock -
Berlin , 16. Sept . Die Blätter der Linksparteien behaup¬

ten, Minister Stresemann sei für die baldige Aussendung
des Widerrufs eingetreten, um die Frage der Umbildung
der Regierung  durch Einbeziehung der Deutschnatio-
aalen gemäß den früheren Verhandlungen zu beschleunigen,
er sei aber auf den Widerstand des linken Flügels des
Zentrums gestoßen und er Habe dem Reichskanzler nachge¬
geben. Das Zentrum wolle erst den Verlauf der Vertreter-
Versammlung der Deutfchnationalen Volkspartei am 30.
September abwarten , um zu sehen, wie diese Partei zu dev
außenpolitischenFragen stehe.

Parmoor — Stresemann
Berlin , 16. Sept . Auf dir Aeußerrmg Dr. Strese¬

mann  s, daß in London niemand mit ihm über den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund gesprochen habe, be¬
fragte der Genfer Berichterstatter des Sozialdemokr. Parla¬
mentsdienstes den englischen Vertreter Lord Parmoor , ob
dies zutreffend sei. Parmorr soll erwidert haben: Das
könne er nicht verstehen- Stresemann habe in seinem (Par-
moors) Landhaus in Hengst« mit Prof . Gilbert Murray und
mit ihm (Parmoor ) eine lange Unterredung darüber gehabt.
Auch mit dem Reichskanzler sei darüber gesprochen worden.

Der „Lokalanzeiger" schreibt, offenbar in Ermächtigung,
dazu: „Wir wissen nicht, ob die Aeuherung Lord Parmoor-
tatsächlich gefallen und vom Sozialdemokr. Parlamentsdienst
richtig wiedergegeben ist. Tatsächlich hat aber Lord Parmoor
bei der Anwesenheit des Reichskanzlers, des Außenminister-
and des Finanzministers Dr. Luther am Sonntag , den 10
August, in Hengstei mit keinem der drei Herren über dir
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund ge¬
brochen." — An dem genannten Tag waren die drei deut¬
schen Minister von Parmoor zu Gast geladen.

Deutsche Beschwerde gegen die Versteppung der „Begna¬
digung"

Berlin . 16. Sept . Namens der Reichsregierung Hai der
deutsche Geschäftsträger in Paris am 10. Sept . bei der fran¬
zösischen Regierung Beschwerde geführt, daß die Durchfüh¬
rung der in London vereinbarten Begnadigung von franzö¬
sischer Seite hingezogen werde, während von deutscher Seit«
das Abkommen sofort restlos erfüllt worden sei. Am 14. Sept.
hat daraus die französische Regierung ,nit-geteilt, daß nun-
irrehr 145 Deutsche in Freiheit gesetzt und 760 (!!) noch schwe¬
bende Strafverfahren niedergeschlagen worden seien. 106
weitere Deutsche sollen demnächst in Freiheit gesetzt werden.
— Und die große Zahl der übrigen?

Vom Eisenbahnverwalkungsral
Berlin , 16. Sept Im gestrigen Kabinettsrat war u. a.

von der Ernennung der deutschen Mitglieder des Verwal-
mngsrats der Eisenbahngessllschast(von 9 sollen 5 Deutsch«
sein) die Rede. Auf bestimmte Personen konnte man fick
noch nicht chnigen. Es scheint jedoch festzustehen, daß von
Lifenbahnperfonal  selbst kein  Vertreter im Ver¬
waltungsrat Sitz und Stimme haben wird. Auch die ver
chiedenen Eisenbahnerverbände konnten sich nicht auf einer
gemeinsamen Vertreter einigen, und so haben die freier
ssoz.) und die christlichen Gewerkschaften je einen Vertrete:
zorgeschlagen. Dies hat anscheinend die Reichsregierun«
zeranlaßt , von der Vertretung des Personals im Verwal-
ungsrat Abstand zu nehmen, womit aber die Gewerkschcch
en nicht ginverstanden sind.

Auflösung des preußischen Landtags?
Berlin , 16. Sept . Innerhalb der Regierungsparteier

>cs preußischen Landtags ist von der Deutschen Volksparte!
md den Demokraten beantragt worden, im Februar 192l
Neuwahlen zu veranstalten . Von sozialdemokratischerSeit«
wird ausdrücklich festgestcllt, daß die Sozialdemokratie sick
noch in keiner Weise gebunden habe.
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Kahrs Medereinstellung
München, 16. Sept . Wie verlautet , soll der früher«

Staatskommissar v. Kahr  zum Präsidenten des VerrvaL
tungsgerichtshofs in München ernannt werden. Oberst Sei¬
her  ist wieder in den Dienst eingestellt.

Vom Völkerbund
Eens, 16. Sept . Der dritte Ausschuß des Völkerbunds Hai

sich unter dem Vorsitz des Tschechen Benesch  bezüglich Lei
Sicherheit und der Sanktionen vorläufig auf eine Forme,
geeinigt, daß das Schiedsgerichtsverfahren allgemein verbind¬
lich sein soll und daß militärische Zwangsmaßnahmen gegen
denjenigen Staat getroffen werden sollen, der das Schieds¬
gerichtsverfahren nicht anerkennt. Eine Abrüstungskonferenz
solle erst abgehalten werden, wenn diese Bedingungen allge¬
mein vertraglich anerkannt sind.

Die Franzosen sind von diesem Ergebnis , das den Siex
des französischen Standpunktes bedeuten würde, sehr befrie¬
digt. Auf englischer Seite bestehen schwere Bedenken, und
man wünscht, daß die Abrüstungssrage vorher  auf eines
neuen Konferenz geregelt werde, die im kommenden Früh¬
jahr stattfinden soll- Italien lehnt dagegen jede Aenderun-g
des Sicherheitsvorschlags ab.

Die arabische  Abordnung aus Syrien und Palästina,
Prinz Lutsallat und Emir Chekib Avslau , werben im Völker¬
bund stark gegen das französische„Mandat " in Syrien und
das englische „Mandat " in Palästina und Mesopotamien,
besonders gegen die jüdische Herrschaft in Palästina . Um
dem entgegenzuwirken, ist der jüdisch-zionistische Oberst Kißl
in Gens eingetroffen.

Internationale Zusammenkunft der Kriegsteilnehmer
Dsndon, 16. Sept . Am Montag wurde die 5. Zusammen¬

kunft der Kriegsteilnehmer eröffnet. Ueber 100 Vertreter
stad anwesend. Die Engländer schugen vor , den deutschen
Bund früherer Kriegsteilnehmer zum Beitritt zum mter-
notisnalen Bund einzuladen. Die französische Abordnung
erklärte, sie habe nichts dagegen einzuwenüen. Die Abstim¬
mung nmrde verschoben.

Kämpfe im Mosfnlgebiek?
London. 16. Sept . Nach einer Meldung aus Bagdad

sollen tüis -ju-e Freischärler im Norden von Mossul in das
mglffch« Mandatsgebiet eingefallen sein. Der britische Gou-
o-nmeirr hat den Belagerungszustand verhängt und gegen
K« Türk« , Flugzeuggeschwader abgesandt.

Kemal Pascha befindet sich in Trapezunt , um sich über
ln» »oo txm Bolschewisten gegen die Georgier verübten
8r«u-el z» unterrichten.

Der nordafrikanische Vulkan
London. 16. Sept . Nach einer Meldung aus Kairo ver¬

langt die italienische Regierung von Aegypten die Räumung
der Gebiete von Salum und Iarabu . — Diese Gebiete lieget
zwischen Tripolis (das zum größeren Teil von Italien be¬
setzt ist) und Aegypten und sie werden von beiden Seiten
beansprucht. Die Lage soll gespannt sein. Die Italiener ha-
den an der Grenze .Truppen mit Flugzeugen zusammenge¬
zogen. Die ägyptischen Blätter beschuldigen England , daß
es mit Italien im Geheimen gemeinsame Sache mache und
einen ägyptisch-italienischen Streit wünsche, um sich des
Sudans bemächtigen zu können. — Der „Daily Telegraph"
meint , die englische Regierung werde in den Streit eingrei-
fen müssen.

Frankreich in Griechenland
Athen, 16. Sept . General Guillamet , der frühere Be¬

fehlshaber der verbündeten Truppen in Mazedonien, wird
einer Einladung der griechischen Regierung zufolge mit drei
anderen hohen französischen Offizieren die „Neubildung " des
griechischen Heeres übernehmen. Die Regierung verspricht
sich davon eine Besserung der militärischen Disziplin. — Das
heißt, die Franzosen sollen dem griechischen Heer die Vor¬
liebe für den verbannten König und das deutsche System
austreiben.

Die Generale Tocrulis und Anacytopulos , die in einem
Aufruf die Absetzung der Regierung gefordert haben, wer¬
den am nächsten Freitag vor das Kriegsgericht gestellt.

Der Bürgerkrieg in China
Schanghai, 16. Sept . Nachdem die Regenfälle cmfgeOört

haben, ist der Kampf auf der ganzen Front wieder eröffnet
worden.

Der Gouverneur der Mandschurei Tsansolin soll die Stadk
Fang -Fu (659 000 Einwohner ), die noch 30 Kilometer von
der chinesisch-mandschurischen Grenze entfernt ist. eingenom¬
men haben. DiejapanischeRegierung  ist enift'sts'-
sen, die „japanischen Interessen"  in der Man ! '
rei allein zu vertreten. Der japanische Generalkonsul in
Mukden erhob einen scharfen Einspruch gegen bas k' ieee-
rische Treiben in der Mandschurei; nötigenfalls sollen ja- - -
Nische Truppen gelandet werden. Die Blätter in Tokio v --
muten, England  wolle durch die Unruhen in Chm" sei¬
nen gesunkenen Einfluß wiederherstellen und Japan zurück-
dränaen.

L.- Ü. blsinr.
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Die amerikanischen Konsuln sind angewiesen war - !den, von sich aus die nötigen Maßnahmen zum Schuß der ,amerikanischen Interessen zu treffen. !General Wuveifu,  der nir Regierung in Reking bält.marschiert auf Peking. Die Eisenbahnlinie von Peking nach >der Mandschurei ist an der Chinesischen Mauer unterbrochen, -mn den Einbruch der Truppen aus Tscbili zu verhindern.Die amerikanische Regierung will den streitenden Par - .teien bei gegebener Zeit ihre Vermittlung anbieten, obwohldie Regierung in Peking sich jede fremde Einmischung ver¬beten' hat. ,
Ende aut — alles gut i

Oberhausen. 16. Sept . Die französische Besatzung hat ge- ipackt und soll heute nachmittag abziehen. Gestern abend trie- jden sich acht bis zehn betrunkene Soldaten in den Straßen -herum, zerschlugen die Schaufenster und mißhandelten einenAr.zt. der von einem Krankenbesuch kam . aufs schwerste.Schutzpolizei nahm zwei der Barbaren in Schutzhaft, dieandern entflohen.
Oberbürgermeister Dr. Eich hoff  in Dortmund konntegestern sein Amt wieder übernehmen. Er war während despassiven Widerstands ausgewiesen worden.
In Homberg treffen die Belgier Anstalten zur Räumung.Die beschlagnahmtenPrivatwohnungen werden am Donners¬tag der Stadtgemeinde zur Verfügung gestellt.
Recklinghausen wird am 19. Sept . von den feindlichenTruppen geräumt.
Aus dem Militärgefängnis in Dortmund wurden 51HylHKe entlassen.

Württemberg
Stuttgart . 16. Sept . öOjähriges Militärdienst-subiläum.  Der württ . Generalleutnant Hermann o.Siein,  der in Holden bei Lindau seinen Wohnsitz hat, feiertheute sein 50jähriges Militärdienstjubiläum . Er war Kom¬mandeur beim Jnf .Regt. 121 in Weingarten und ist zu Be¬ginn des Krieges als Kommandeur mit der 51. StuttgarterJnf .-Brigade ausgerückt. Er hat sich an der Spitze der 204.Inf .-Div. bei Dixmuiden und Ppern sowie in der ersten unddritten Flandernschlacht und in Frankreich als bewährterFührer hervorgetan.
ep 55. Dundesfest des Württ . evang. Iungmännerbund «.Am Samstag und Sonntag sammelten sich in Stuttgart 4600bis 5000 Mitglieder der evang. Jünglings - und Jungmänger-oereine zu ihrem 55. Bundesfest. Nachdem am Samstag einBundestag stattgefunden hatte, wurde der Festsonntag ein¬geleitet durch eine Lieder- und Posaunenmission in dm Stra¬ßen und Plätzen Stuttgarts . Am Nachmittag fand in derStiftskirche ein Festgottesdienst statt mit einer packendenFestpredigt von Pfarrer Maier-  Flein und Erstattung desJahresberichts durch Bundesdirektor Pfarrer KeppleriEine Nachfeier im Freilichttheater mit einer Ansprache desBundesvorsitzenden Stadtpf . Heim - Stuttgart , Posaunsn-»orkrägen und einer Reihe weiterer Ansprachen bildete denAbschluß des gehaltvollen Jugendfestes.
Befreit ; Unter den bis jetzt von Frankreich „begnadig¬ten" 145 deutschen Gefangenen befindet sich auch Kapitän-ieutnant R. An dl er aus Stuttgart , Sohn des Oberstena. D. Andler. Andler, der sich im Tauchbootkrieg hervor¬ragend ausgezeichnet hatte, befand sich zur Zeit des passivenWiderstands im Ruhrgebiet und er wurde vom französischenKriegsgericht zu zehn Jahren schwerer Gefängnisstrafe ver¬urteilt, weil er sich mit dem Gedanken getragen haben soll,einen Kanal zu sprengen. Er wurde mit dem Eisenbayn-vberinspektor Gottfried und einigen anderen in das berüch¬tigte Gefängnis St . Martin de Re verschleppt.
Beschlagnahme. Die heutige Nummer der „SüddeutschenArbeiterzeitung " ist durch Beschluß des Amtsgerichts Stutt¬gart I wegen Vorbereitung zum Hochverrat beschlagnahmtworden.

Aus dem Parte'.l öen
In einer Vertreter -Versammlung der Deutschnatio-pale » Volkspartei in Württemberg  sWürtt.Vürgerpartei ) machte Staatspräsident Bazille  MitteilungÜber die Haltung der Württ . Staatsregierung zu den Dawes-iaesetze» und legte dann die Gründe für die Haltung derDeutschnationalen Reichstagsfraktion in diesen Fragen dar.lvei der Reichstags-Abstimung am 29. August handelte es sichVicht mehr allein um das Londoner Abkommen, das durchdas Macht st reden der Sozialdemokratie  längstdi de» Hintergrund gedrängt war . Die Sozialdemokratie»sollte im Reichstag wieder die Herrschaft erlangen : sie konnteVuf einen Sieg bei Neuwahlen rechnen, da ihr eine gewal-Kge Hilfe vom Ausland zugeflossen wäre . Eine sozialistischelRegieruag aber hätte in kurzer Zeit den Untergang unseresVaterLmdes Herberge führ:, da die deutsche Wirtschaft, die auf

Auslandskredite angewiesen sei, völlig verloren gewesenwäre . Ein sozialistisch regiertes Deutschland erhalte abervom Großkapital keine Kredite. So habe die Fraktion vorder Frage gestanden: den Vertrag , der mit der nationalenEhre unvereinbar und unerfüllbar sei anzunehmen oder dienationale Zukunft durch ein Nein zu vernichten. Das Lon¬doner Abkommen setzte voraus , daß Deutschland den Welt¬markt erobere, — denn sonst feien die in chm vorgeschriebe¬nen Leistungen nicht aufzubringen —, dem werden sich aberunsere Gegner entgegensetzen, Die Notwendigkeit derAenderung  werde sich also bald Herausstellen und voneinem Teil unserer Gegner selbst betrieben werden. Die ge¬waltigen Fragen , die die Menschheit gegenwärtig bewegen,werden wohl kaum mit feindlichen Mitteln  ge-
lö  st werden. Bei der Aussprache kamen Vertreter der An¬nahme wie der Ablehnung der Dawesgesetze zum Wort . Ineiner einstimmig angenommenen Entschließung wurde ausge¬sprochen, daß die Gewichte der Abstimungsgründe gewürdigtwerden in der Ueberzeugung, daß beide Richtungen nachsorgfältiger Gewisfensprüfung gehandelt haben. Die Einig¬keit der Partei müsse ungestört erhalten werden.Der Landssausschuß der Deutschnationalen Volksparteiin Baden  faßte in einer Sitzung in Karlsruhe eine Ent¬schließung, die Partei müsse jetzt erst recht einig sein und blei¬ben.

Die „Oberschwäbische Volkszeitung" berichtet: In füh-

renoenKretsenoes württ . Zentrum  stzk rurzmydie Schutzzollfrage besprochen worden. Einmütig hat man , ,nach achtungsvollem Anhören aller von Verbraucherseitevor- !gebrachten Gegengründe beschlossen, an der Forderung des iSchutzzolles für landwirtschaftliche Erzeugnisse ohne Ein-fchrcinkung festzuhalten. Man hat von der Zweckmäßigkeit idieser Forderung auch die Vertreter der Verbraucher zu über- izeugen vermocht, so daß also ein geschlossenes Ein - .treten des württ . Zentrums für die Schutz - jzollvorlage  in der von der Regierung eingebrachten -Form erwartet werden darf. Für die aus dem Reich ange- lkündigten Versuche des Abdrängens nach links unter Wieder¬aufnahme der Sozialdemokraten  in die Regierungs - ikoalition, was die absolute Ausschaltung der Deutschnatio¬nalen bedeuten würde , hat man im württ . Zentrum nach den ^mit der Sozialdemokratie gemachten Erfahrungen nichtsübrig.
Aus dem Lande

Eßlingen, 16. Sept . Selbstmord.  Ein bei der hie¬sigen Bierniederlage der Brauerei Wulle beschäftigter 60jäh-riger verh. Bierführer hat sich in einem Garten bei seinerArbeitsstelle erhängt . Die Tat dürfte auf Unregelmäßigkei¬ten beim Geldeinzug zurückzuführen sein.
Gerlingen OA. Leonberg, 16. Sept . Vom Baum  ge-lstü rz t. Beim Herabholen von Nüssen fiel der ledige Elek¬tromechaniker Karl Schweizer so unglücklich vom Baum , daßer ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte, wo erfeinen schweren Verletzungen erlag.
Bietigheim, 16. Sept . In der hiesigen Sandgrube fandenArbeiter in ungefähr 6 Meter Tiefe einen Mammutzahn.Derselbe hat eine Anfangsstärke von 9 Zentimeter , er ist sehrgut erhalten und hat eine Länge von 85 Zentimeter . DieSpitze ist abgebrochen; deren Länge betrug etwa 40 Zenti¬meter. An der Bruchstelle ist er noch ungefähr 6,5 Zentimeterstark. Die Grabarbeiten werden weiter geführt.
Dünsbach OA. Gerabronn , 16. Sept . Brand.  DieScheuer des Gutsbesitzers Lohmann ist mit reichlichen Ge¬treide- und Futtervorräten und mehreren Maschinen durcheinen Brand vollständig eingeäschert worden. Der Ge¬schädigte ist nur ungenügend versichert,
Schlierbach OA. Göppingen, 16. Sept . Selbstmord.Nachdem sich ein hiesiger Bauernsohn vor 14 Tagen durchErhängen das Leben genommen hat, wurde dessen Vaterdm letzten Sonntag an derselben Stelle ebenfalls erhängtaufgefunden. Letzterer mußte in vergangenen Jahren einige-Viale in eine Heilanstalt gebracht werden und so ist anzuneh¬men, daß der Sohn mit derselben Krankheit erblich belastetwar . > , --r - ^ ,

z Ehningen OA. Böblingen, 15. Sept . Explosion.  Inder Branntweinbrennerei zum Löwen hat durch Versagendes unter Verschluß stehenden Brennapparats und Auslau¬fen von 150 Liter Rohbranntwein eine Spritexplosion statt¬gesunden, wobei der Besitzer, der Steuerwächter sowie dreiweitere Personen , die im Nebenraum beschäftigt waren , zuBoden geworfen und mehr oder weniger Brandwunden er-hielten. Die beiden Räume brannten lichterloh. Der Druckwar so stark, daß eine neue Türe wie Strohhalm gebrochen^ ist und eine 70 Zentimeter starke Steinwand gewichen ist.
Reutlingen, 16. Sept . Reformationsjubiläum.Eingeleitet durch eine lit. Rüstfeier am Samstag fand amSonntag die Feier der Erinnerung an die Reformation derehem. Reichsstadt i. I . 1524 statt. Am Vormittag fanden inallen Kirchen Festgottesdienste statt, wobei KirchenpräsidentO. Dr. Mer z in der Marienkirche eine Ansprache hielt undder innigen Verbundenheit der Landeskirche mit der Jubel¬stadt Ausdruck verlieh. Dekan Wurm  zeigte in seiner Fest¬predigt die Bedeutung der Reutlinger Reformation als Ge¬wissens- und Volksfache. Von den Kirchen ging es unterWorantritt der kirchlichen und bürgerlichen Kollegien im Fest¬zug zum Marktplatz, wo Oberbürgermeister He pp undStadtpfarrer Stahldes  Markteides von 1524, des Schwu¬res der Zünfte und Bürgerschaft, beim reinen Gotteswortzu bleiben, in packenden Ansprachen gedachten. Am Spät¬nachmittag wurden in der Leonhardskirche zwei Bach'scheKantaten aufgeführt ; die Festversammlung des württemb.Hauptvereins des Evang . Bundes am Abend hatte zumHauptinhalt einen Vortrag von Prälat O. Dr. Schoellüber die Reutlinger Reformation und die Gegenwart.

Heiden heim, 16. Sept . Naturtheater.  Die Sonn-tagsvorstellung von „Wilhelm Teil" im Naturtheater warwieder vollständig ausverkauft. — Die Schülervorstellungam Samstag nachmittag war von etwa 2800 Kindern be¬isucht, so daß sogar der für das Spiel benötigte Platz teilweise8» deren Aufstellung verwendet werden mußte. Zwei Son¬derzüge brachten Kinder von der Richtung Aalen und Ulm.Sogar die Bayernstadt Diüingen schickte 300 Kinder.
Ulm, 16. Sept . Generalversammlung derkathol . Geistlichen.  Hier fand die sehr gut besuchteGeneralversammlung des Vereins der kath. Geistlichen! Württembergs , dem über 900 Geistliche angehören, statt,l Ein Vertreter des B. Ordinats , Domkavitular Fischer wardabei anwesend. Den Hauptpunkt der Verhandlungen bil¬dete die neue Gehaltsordnung . Alle Redner sprachen sichdahin aus , es möchte die neue Gehaltsordnung abgeändsrt> werden, da sie ganz besonders gegenüber älteren Geistlichen! in der dritten Gehaltsgruppe sehr hart und bitter auswirke.! Die gerechteste Gehaltsregelung fei die, die bis^ . Juni 1924in Geltung war . d
Ulm, 16. Sept . Der Gemeinderat setzte die Fremden-wohnsteuer  von 25 auf 10 Prozent herab.  Vis 1. No¬vember hofft man die verfehlte Steuer ganz wegzubringen.
Gefahren für das Münster. Die „Deutsche Bauzeitung"berichtet von weitgehenden Verwitterungen am Steinwerkdes Ulmer Münsters , besonders an der Zier -Architektur, vonSchäden an der Bedachung und von Veränderungen amBaugefüge am oberen Teil des Achtecks, am Viereck und anden Fundamenten des Hauptturms , die vielleicht auf Ver¬änderungen im Baugrund zurückzuführen sind. Pros . Dr.Sauer -Stuttgart hat den Baugrund und den Grundwasser¬spiegel untersucht, doch sind noch weitere Bohrungen erfor¬derlich. Die Kleinodien mittelalterlicher Glasmalerei , dieFenster, sind von Edelrost angegriffen, der Figurenschmuck

am Hauptportal und an den Strebepfeilern des Chors vei-Verwitterung ausgesetzt. Zur Erhaltung der vor 60
reu wiedererstandenen Bauhütte wird durch Lotterien e^Grundstock geschaffen werden müssen. "

Albeck OA. Ulm, 16. Sept . Totschlag.  Am Sonn-lua kamen einige Burschen aus geringfügigem AnlaßB' . riAechsel. Dabei nahm der Müllerssohn Christ. hEeuien Prügel und schlug ihn dem Dienstknecht Georg Ehret
von Bernstadt an den Kopf. Der Getroffene stürzte zu Pg,den und starb an Schädelzertrümmerung . Der Täter wurdefestgenommen und nach Ulm eingeliefert.

Schelklingen, 16. Sept . Vom Manöver.  Der ersteTag der Feldübungen , die von Münsingen aus über dieBlaubeurer Alb hin sich abgespielt haben, ist gut vorüber¬gegangen. Er wurde leider durch starke Regengüsse, die alleWege aufweichten, etwas erschwert. Gestern abend biwa¬
kierten Truppen der Roten Armee rings um Schelklingey.Schelklingen selbst und das nahe gelegene Kloster Urspringsind Unterkunftsort für den Stab der 5. Division.

Laichingen, 16. Sept . Gemeinheit.  Nachts wurdenan der Straße Laichingen—Feldstetten 29 der GemeindeLaichingen und 27 der Gemeinde Feldstetten gehörige, vor2 Jahren angepflanzte Obstbäumchen von roher Hand ab-geknickt. Außerdem sind Röhren zerstört worden.
Ärnach OA. Waldsee, 16. Sept . Brand.  Früh 8 Uhrschlug im Hause des Zimmermanns Franz Sigg plötzlichFeuer zum Dach hinaus . Das Anwesen brannte bis aufnie Grundmauern nieder. Das Mobiliar konnte größten¬teils gerettet werden, dagegen find die Futter - und Frucht-«orräte ein Raub der Flammen geworden.
Wangen i. A.. 16. Sept . Schwindelmanöver.Ein Reisender suchte zur Umarbeitung gebrauchter; FilzhüteBestellungen auf und ließ sich die Hüte und für das Stück3 -st Vorschuß geben. Nach eingezogener Erkundigung sinddie Auftraggeber geprellt worden.
Friedrichshofen, 16. Sept . Die diamantene Hochzeit feier¬ten Schneidermeister Martin  und feine Ehefrau Sophieg7b, Wund  t. D?r Jubelbräutigam ist 87, die Braut UJahre alt.
Weißenau OA. Ravensburg , 16. Sept . Sturz  von,

Wagen.  Die 48jährige Witwe Magdalena Katz ftüiUletzten Freitag so unglücklich von dem von ihr
nen Oehmdwagen, daß sie nun an̂ ib^ , inneren Verletzun¬gen erlegen ist. ' ^

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 17. September IM.

Weivspruch. Es kommt dis Zeit , da der Lenz entflieht,wo die Röte der Wange in die Nase zieht.

Amtliches . Der Herr Staatspräsident hat den Bezirk-Notar auf gehobener Stelle Popp  in Nagold seinem Ansuchengemäß an da« Bezirksnotariat Zuffenhausen versetzt.

«ÄS-L
Ermäßigung der Postgebühren. Wie verlautet, sollenaus 1. Dezember die Fernsprech- und Telegraphengebiihrenin gewissem Umfang ermäßigt werden. Die Herabsetzungder Postscheck- und Anweisungsgebühren wurde bereits an¬gekündigt.

»
Jugendamt Nagold . Bet der in der gestrigen Num¬mer mitgeteiiten Nachricht von der Trennung des Jugend-amtSbeztrks Nagold-Herrenberg in zwei selbständige Bezirkist ein Druckfehler unterlaufen . Herr Obersekretär Röck«wurde zum AmtSvormund, nicht wie versehentlich angegebni

zum AmtSvorstand bestellt. *
Altweibersommer. Schon zieht die Sonne nicht mehrihren hohen und stolzen Bogen am blauen Firmament . Schonwerden die Lage kürzer und kürzer; und daS prangende,buntere Gewand, daS Baum und Strauch an Stelle dek üp¬pigen, grünen LaubkleideS eingetauscht haben, belehrt unk,daß der Sommer mit seinen heiteren Freuden zur Rüste neigt,daß der rauhere Herbst seinen Einzug gehauen hat. Nochist er aber nicht zur unumschränkten Herrschaft gelangt. Warmund wonnig ringt der Sommer noch um ein kurzes, flüchti¬ges Verweilen. Noch einmal wird der Himmel klar, blauendie Lüfte leicht und lau und strahlend in kristallener Helle,Der Vogelfang ist freilich längst verschollen. Nicht mehr ja¬gen die Schwalben in pfeilschnellem Fluge dahin. AndereErscheinungen fesseln jetzt die Sinne . Seltsame, weißeSchleiergebilde schweben auf und niederwallend im Sonnen¬glanz. Bäume und Sträuchen überziehen sie mit schimmern¬der, seidiger Pracht. Dem Wanderer , der fröhlich auf derLandstraße fürbaß schreitet, strecken sie ihre flatternden Armenach und umschlingen seine Glieder, als wollten sie ihn kosendund schmeichelnd fesseln. Woher stammen diese duftigenSchleier? Kommen sie au« Märchenlanden? Die Phantasieder Volker hat sie mit überirdischem Zauber geschmückt.Sollen doch die weißen Sommerfäden dar feine Gespinst derElfen oder Zwerge sein. Später , in christlichen Zeiten, stelltesich der Volksglaube um und bezog den Flugsommer oderdie GraSwebe, oder wie sonst die seltsam schwingenden Som-merfäden heißen mochten auf die Himmelskönigin. „Marien¬garn ", „Martenfäden " wurden sie nun genannt im SüdenDeutschlands und im romanischen Frankreich. Die forschendeWissenschaft, die ins Wesen der Erscheinungen dringt, zerstörtefreilich diesen frommen Glauben . Sie hat längst festgeftellt,daß der Altweibersommer, wie er wenig schmeichelhaft tmNorden heißt, daS zarte Erzeugnis kleinster Feldspinnen ist,die seit Urzeiten für ihre Person dar schwierige Problem ge¬löst haben, durch eigene Kraft in die Lüfte zu steigen unvmit den Winden sortzusegeln. Au« ihren Spinnwarze"

schicken diese Tierchen kaum sichtbare Fäden hinaus und über'lassen sich, an ihnen hängend, den Strömungen der Lust.Wollen die Sptnnchen landen, so klettern sie an ihren Faden



empor und ballen sie zu einem weißen Flöckchen zusammen, j
da» dann lanasam zu Boden sinkt. Tatsächlich steht das Er - i
scheinen de« Altweibersommer« in Beziehung zu schönen und I
warmen Herbsttagen, denn die winzigen Tierchen spinnen !
und reisen nur bei gutem Wetter. Also sei unsere Hoffnung
auf recht viel Altweibersommer gerichtet. s

* >
Die Landesobst- und Gemüseausskellung anläßlich des

(77. Landw. Hauptfestes vom 26.—30. Sept . auf dem Cann-
statter Wasen wird an Reichhaltigkeitalle bis jetzt stattgefun¬
denen derartigen Veranstaltungen übertreffen. Neben dem
Landwirt und Obstzüchter wird der Berufsgärtner sowie der
Kleingärtner vertreten sein. Der Bund der Baumschulbe¬
sitzer Württembergs bringt einen vorbildlichen Obst- und Ge¬
müsegarten zur Ausstellung. Besondere Aufmerksamkeitwird
der Wirtschaftlichkeit der einzelnen Obstsorten geschenkt wer¬
den. Da sowohl Obst aus günstigen wie aus weniger gün¬
stigen (rauhen) Lagen zur Ausstellung gelangt, wird dieser
Abteilung namentlich in Bezug auf die Sortenfrage und die
Entwicklung der einzelnen Sorten sehr viel Interessantes und
Lehrreiches bieten. Auch die zweckmäßigste Verpackung zum
Versand wird vorgeführt. In einer weiteren Abteilung wer¬
den Baumschulenerzeugnisse, Hochstämme, Spaliere , Pyra¬
miden und Buschbäume gezeigt. In der Gemüse aus-
stellung  wird der Gemüsebauverein Groß -Stuttgart und
Umgebung sowie verschiedene Einzelzüchter des Landes ihre
Erzeugnisse zur Schau stellen. In dieser Abteilung wird auch
die Obst- und Gemüseverwertung für den Haushalt vorge¬
führt. Es gelangen nur solche Erzeugnisse zur Ausstellung,
die im hauswirtschaftlichenBetrieb hergestellt wurden. Diese
Abteilung dürfte das besondere Interesse der Hausfrauen be-
vnspruchen. Die Obstbauausstellung wird für die Verbraucher
eine äußerst günstige Gelegenheit bieten, sich nach den aus¬
gestellten Mustern ihren Winterbedarf zu bestellen. Sehr
viele Besteller werden für die von ihnen gezeigten Sorten
Bestellungen entgegennehmen.

Vorbildliche Arbeit. Der im Januar 1923 zu Reutlingen
gegründete„Verein für gärungslose Früchteverwertung " hat
rmier der umsichtigen Leitung seines mit praktischem Erfin¬
dergeiste begabten Vorsitzenden Th. Büchin in der kurzen
Zeit seines Bestehens wertvolle Arbeit geleistet. In erster
Linie stellt sich der Verein die Aufgabe, das Süßmostverfah¬
ren im Holzfaß der Bevölkerung zugänglich zu machen. Trotz
*er vorjährigen schlechten Obsternte und der mißlichen Geld»
' / ^ltnisse wurden letzten Herbst bei den verschiedenen Mit¬
gliedern über 4000 Liter (40 Hektoliter) Süßmost gä«
cunaslos gemacht. Im Laufe dieses Sommers hat
der rührige Verê durch Ausgabe von Anteilscheinen eins
moderne Dörranlage v^ der Jgetro A.-G. Stuttgart
um 3000 ange'schafft. ^ ' Nk dem Entgegenkommen der
Stadtgemeinde Reutlingen, die Lokal geeignet Herrichten
ließ und kostenlos zur Verfügung steBs, konnte die Anlage
mit einer Leistungsfähigkeit von täglich 25 Zd.vtner Frischobst
vor estrigen Wochen bereits in Betrieb genommen werdend
Für diesen Herbst wird zur Süßmostbereitung nach hem
neuesten Boumannschen Verfahren mit dem „Flächenerhtßer"
eine fahrbare Mosterei mit einer Stundenleistung bis zu 500
Liter eingerichtet, um so im Umherziehen große Mengen des
wohlschmeckenden und gesunden Süßmostes billig herzu¬
stellen. .

»

Die Verwertung von Fallobst.
Zu dem Unscheinbaren, da« man nicht umkommen lassen

sollte, gehört auch das Fallobst. Niemals darf man e« unter
den Bäumen liegen und verfaulen lassen, hierdurch geht nicht
nur der Nutzen verloren, sondern der Vermehrung der Obst¬
schädlinge wird vaduich Vorschub geleistet. Sie fallen als
Maden zur Erde, verkriechen sich dann in der Baumrinde
und schaden dem Ödst im nächsten Jahr aufs neue.

Um Fallobst zu verwerten, ist e? nötig, die einzelnen
Früchte vorher zu prüfen. Die reifen werden gedörrt, die

Letzte Kurzmeldungeu.
Das offizielle Organ der Deutschuationalen fordert

kategorisch die Teilnahme der Dealschnationalen an der
Regierung.

Am 16. Oktober wird voraussichtlich der Reichstag
znsammentreten.

*

Nordirlands NnuachgiebigkeitiuderGreuzregulierungs-
frage macht die Einberufung des britischen Parlaments
zum 3V. September nötig.

Segen den offiziöse« amerikanischen Plan für die
Tilgung der franzöfischeu Schulden erhebt die Pariser
Oppofitionspresse schärfsten Einspruch.

»

Der Führer der Georgier richtet« an Herriot und
Macdouald einen Hilferuf gegen die blutige» Repressalien
der Bolschewisten.

*

Die Rheinlandskommission leistete aus der „Pfänder-
kasse" des besetzten Gebiets die erste Reparattonsrate von
3,3 Millionen Goldmark.

*

Nach den Beschlüssen des Reichskabiuetts ist im Ber-
waltungsrat der Reichsbahngesellschaftkein Vertreter des
Personals vorgesehen.

weniger reifen zu Saft oder Gelee etrigkocht, au» den unreif¬
sten bereitet man Essig. Aepfel, die man dörren will, schält
man vorher, schneidet sie dann in einen halben Zentimeter
dicke Scheiben, läßt sie in kochendem Wasser üderwallen,
chöpft sie heraus und legt sie auf reine Tücher. Dann kom-

men sie auf den Dörrahmen und werden bei gleichmäßiger
Hitze getrocknet. Dörröbst muß von Zeit zu Zeit nachgesehen
werden, sobald sich Feuchtigkeit zeigt, dörrt man er noch ein¬
mal. Man kann die Apfelscheiben auch aus Fäden reihen
und an der Luft oder überm Herd trocknen. Birnen werden
ebenfalls geschält, in mehrere Teile geschnitten, in leichtem
Zuckerwosser so lange gekocht, bis sie sich mit einem Hölzchen
mrchstechen lassen und dann wie die Aepfel getrocknet. Da
Fallobst mehr Geleestoff enthält als reife« Obst, so ist er auch
zur Geleebereitung besser. Für Apfelgelee schneidet man die
Aepfel ungeschält in drei bi« vier Teile, entfernt alles Fan-
üge und Wurmstichige, läßt aber da« Kernhau- darin . Knapp
mit Wasser bedeckt müssen die Aepfel 2—8 Stunden kochen
und dann 48 Stunden stehen. Hierauf gibt man die Obst'
nasse in einen Geleebeutel und läßt den Saft ablaufen. Der

Rückstand wird mit der Obstpreffe ousgepreßt. Für Gelee
rechnet man ungefähr dreiviertel Pfund Zucker auf 500 8
Saft und kocht Saft und Zucker etwa eine Viertelstunde. Um
Obstessig herzustellen, wird da» Fallobst so fein als möglich
zerstampft und zerquetscht. Dann läßt man eS 48 Stunden
stehen, preßt hierauf den Saft ab, füllt ihn in Essiakrüge
und stellt die Gefäße in einem Raum von 32 Grad Reau-
mur auf. Bet neuen Gefäßen muß man eine esstggetränkte
Brotschnitte oder etwa« Hefe hinetnlegen, um die Gärung zu
beschleunigen. Während 8—17 Tagen gärt alle« Unreine
i»n die Oberfläche und wird entfernt. Nach dem Gären sil-
riert man den Essig, zieht ihn auf Flaschen und hebt ihn

kühl auf. _

Don der Pflege der Tomate . Der Brauch, die späten
grünen Tomaten abzupflücken und dann in der Sonne nach-
reifen zu lassen, gibt manchmal Veranlassung, die Tomaten
überhaupt grün abzupflücken und die Rötung den Sonnen¬
strahlen zu überlassen. Das ist jedoch nicht vorteilhaft, rich¬
tig ist vielmehr, daß bei dieser Behandlung die Früchte ge¬
ringer im Geschmack werden, als wenn sie an der Staude
ausreifen 'können. So bleibt das Nachreifenlassen nur die
Ausnahme für die Zeit, wenn drohende Nachtfröste die Ernte

Krage stellen.

Altensteig, 16. Sept. Ausflug des Radfahrer¬
ve r e i n - . Am letzten Sonntag wurde vom Radfahreroerein
Altensteig eine Ausfahrt inS Murgtal ausgeführt . Ziel war
das z.Zt. in der Ausführung begriffene Schwarzenbachkraftwerk.
Der Hinweg führte da« Tal entlang , dann über Hochdorf
>ach Besenseld. Hier wurde eine kurze Rast gemacht, auf
Anordnung eine» alten SportSkameraden sämtliche Maschinen
nachgesehen und verschiedene praktische Rgtschläge gegeben für
vre nun folgende Talfahrt , die ohne jeden Zwischenfall ver-
I es. Bald standen wir am Eingang der Schwarzenbach-
Kraftwerk-Baustelle, wo unsere Ankunft schon tags zuvor tele¬
phonisch angemeldet war. Ein überwältigender Blick tat sich
vor unseren Augen auf, Bahnanlagen , Baracken. Kranen,
Mauerwerke, Tunnels . Auf einer Höhe von 640 Meter standen
mir vor einem wahren Märchen und nicht enden wollte das
Staunen . Um 3 Uhr wurde wieder aufgebrochen und in
froher Fahrt ?ging eS der Heimat zu.

Simmersfeld , 15. Sept. Vom Turnverein.  Einen
prächtigen Tag hatte der hiesige Turnverein am vergangenen
Sonntag zu seinem üblichen JahreSschlußturnen. Eine für
ländliche Verhältnisse äußerst große Zahl von Turnern und
Zöglingen traten zum Wettkampf an. Nachmittag« trat der
Verein zusammen mit den in sreundnachbarltcherweise erschie¬
nenen Altenstetgern mit ihrer schmucken Turnerinnenschar
zum Zug durch den Ort an auf den ideal gelegenen Turn¬
platz, wo sich nach einer zündenden Begrüßungsansprache
i urch den Vorstand Botzenhardt ein Schauturnen der Sim-
merSfelder und Altenstetger Turner und Turnerinnen an-
ichloß. Hoffentlich hat die- Schauturnen , dem die zahlreiche
Zuschauermenge mit sichtlichem Interesse gefolgt, seine Wir¬
kung, dem Turnverein und der Turnsache neue Mitglieder
und Gönner zuzuführen, nicht verfehlt.

Allerlei
Prinz Friedrich Georg Hohenlohe-Waldenburg, der sich

zu Besuch bei der Eräfl . Khuen-Hedervaryschen Familie in
Hedervary (Ungarn ) aufhielt, ist nach Zeitungsmeldungen
bei einem Autoausflug tödlich verunglückt. — Der Prinz war
1867 in Linz geboren.

De Alartino , der angebliche Finder der Livius-VLcher,
äst gefunden und von einem Äegierungskommissar vernom¬
men worden. Er will nicht die unbekannten Bücher selbst,
sondern nur deren Ende entdeckt haben.

Verschiebung der Nordfahrk des L. Z. 126. Infolge der
notwendig gewordenen Abänderung der Kurbelwellen nahm
die Leitung der Zeppelinwerst davon Abstand, noch diese
Woche die große Fahrt mit L. Z. 126 nach Norddeutschland
anzutreten . Es soll nun geplant sein, für die große Probe¬
fahrt die Linie durch ganz Deutschland mit Einschluß des be¬
setzten Gebiets zu nehmen. Die Fahrt soll den Rhein ent¬
lang, vom Rheinland nach Westfalen, Hamburg und Schles¬
wig-Holstein gehen, von wo aus die Ostsee mit Richtung über
Königsberg überflogen werden soll. Nach dem Rundflug
über Ostpreußen soll das Luftschiff südliche Richtung auf
Oberschlesien nehmen und von dort über Breslau nach Mit¬
teldeutschland steuern, wobei auch Berlin berührt werden soll,
um dann nach Friedrichshafen zurückzukehren. In dieser
Woche finden nur einige kleinere Probefahrten statt.

Weitere Rückgabe deutschen Eigentums in Jerusalem.
Außer dem Kaiserswerther Hospital, wo wieder acht Schwe¬
stern arbeiten und unter den Aerzten auch ein Deutscher, Dr.
Schützinger, und ein früherer.Zögling des Syrischen Waisen¬
hauses Dr. Kanaan , ihre Tätigkeit ausüben, ist jetzt noch ein
anderes deutsches Haus zurückgegeben worden, das Hospiz
neben der Erlöserkirche. Es dient zur Wohnung des jetzigen
Pfarrers Lic. Hertzberg.  Auch die Kaiserin-Augufte-
Stiftung auf dem Oelberg, bisher Regierungsgebäude und
Wohnsitz des jüdischen Statthalters Samuel , soll bald zurück¬
gegeben werden. Das Gebäude der Kaiserswerther Mädchen¬
anstalt Talitha Kumi, das immer noch von einer Engländerin
für ihre Mädchenschulebeschlagnahmt ist, soll erst im Jahr
1925 zurückaeaeben werden.

Lande schien man mehr Wert auf diese Hilfe zu legen, aks a«
Strande von Fehmarn.

„Du sollst mein Bruder sein!" sagt« Kaspar Ronneburg , und
Tito nickte dem jüngeren Knaben freundlich zu. Er dacht« an Alheid
von Pommern , und ob sie wohl auch in Flensburg bei der Königin
sein würde. Er dachte an ihr weiches Gesicht, an ihre schwellenden
Lippen, und sein Blut wurde heiß. Eine Zeitlang hatte er sie ver¬
gessen, jetzt kam die Erinnerung wieder, und sie war sehr süß.

* »
Es war im Augustmonat, da König Erich vor Margarete stand.

Ein wenig hager geworden und nut einem finstern Ausdruck in
den Augen, sonst aber wohlbehalten und mit jener nachlässigen
Würde, die er annehmen wollte, werm's ihm gefiel, und di« etwas
Besteckendes hatte. Die Königin war noch Alfen gefahren, weil sie
in Flensburg zu viele Beobachter hatte. Hier, im Schlohyart« Ml
Sonderburg , einem dürftigen Stück Erde, küßte Erich seine Groß¬
tante auf beide Wangen und geleitete sie zu einem Stuhl . Er stand
M der Sonne und Margarete setzte sich gern. Zitterten ihr doch di«
Knie vor Erregung , die sie nicht zeigen wollte. „Du bist lang« fern¬
geblieben!" sagte sie jetzt und Erich hob di« Schulterm

„Sie hätten mich wohl eher gehen lassen, aber die Strandung
war mir in die L-ung« geschlagen. Da war es besser, ich blieb» wo
ich war ."

„Wo warst du?"
Erich überhört« di« Frage . Er sah einer Möwe noch, die über

dem Keinen Garten schwebte. Sie spannte die Flügel, die silbern
in der Sonne glänzten.

„Ihr habt die Holstenritter gehen lassen?"
„Wir mußten schon. Da ist ein Mönch, Pater Egbert, der viel

Lärm um sie geschlagen hat. Auge um Auge, Zahn um Zahn . Er
tat, als wollte er dir dieselbe Behandlung zuteil werden lassen als
den Holsten. Die Räte lagen mir in den Offnen und d« i Tychfe»
ermordeten sie mir !"

Erich hob den Kopf. „Der ist tot? Schob«, «r war e« Halunke,
wie man ihn gebrauchen kann. Habt Ihr für seinen Tod nicht zehn
reich« Flensburger hängen lassen?"

„Sie gestatteten es nicht!" Margarete sprach verärgert . „Sie
sagten, ich würde di« ganze Stadt gegen mich haben. Mit Steinen
haben sie mich geworfen und böse Worte dazu gesagt. Ms ich einen
Ratsherrn hängen ließ, weil sein Diener beim Lärm auf der Burg
hoff, mußte ich viel höre« . Es fft nicht immer leicht, das Richtige
z« treffen!" (Fortsetzung folgt.)

und seine Zeit
fWj Roman von  Charlotie Niese !

«.Nachdruck verdaten.)
Mgleich wohl dein Tag verging, an dem sie- nicht ihrer

HAmgenen GeschlechtsgenoMndachten und gelobten, ihre schlechte!
'M 'wollen. TUo Brand ging zwischen den!

-iißltikekn uich öMN übrigen Hotzesmd« . umher, als gehörte er zu!
Men . Damals konnte der Sohn eines Freien unschwer zum

geschlagen werde« . Vor jedem Kampf geschah dies, und
die neuen Ritter auch von den alten Geschlechtern nicht >

erforderte die Zeit Ersatz sür die
Ws » GeWeneu . Me Schlacht bei Hemmigstedt hatte di« Blüte
Hs schieswH-hoksteimschen Adels dahingerafft — neue Ritter

werden, damit der Herzog feine Gefolgschaft
Mch pM W ^ uffchiand kamen .Mtterbürllge , um sich hier

ÄSegWchm Hd womöglich Land zu erwerben.
Mw ZniMkhaNeNder Stadt Flensburg war wie eine schwä¬

rende Wunde. Immer wieder verlangten die Hoisten die Rück¬
gabe der Stadt , immer wieder wurde sie von der Königin ver¬
weigert. Es nützte nichts, daß selbst die dänischen Ratgeber der
'Wnigin zurodeten, Gerechtigkeit zu üben; sie beharrte auf ihrem
Eigensinn, und es war ersichtlich. Laß die Stadt nur durch Waf-
jengswÄt wr«der schauenburgisch werden konnte.

Der Sommer kam. Die Schlei, der Wutz, an dem Schleswig
Lg, leuchtete wie ein Silberband . Dachende von Silbermöven

'Erbten Mch dem Wasser, nmd die «M fDe Wivg Gottorp hatte
<u« dem ihre Mauern

'Wk so. grämlich HÄchoMickten> wir es sonst der Fall war.
'MqM ' WMng sa«M wieder ,« nige Unterhändler nach Echtes-,
Nig. MnHurek war bereit, de« HMenrittern die Freiheit uich.
.Mgleich «in SchwerzenssO für überstandene Leiden zu geben.
Ne . deren Murchheit ernstlich gefährdet war , sollten besonders
«ntfchädigtwerden . .

Di« Holsten lachten, als sie dies Entgegenkommen der Dänen
.Hörten. Es war doch gut, daß König Erich von der See nach
Holstein verschlagen war — der Allmächtig« stand ach seiten des
Wichtes. M« dänischen Herren, die erst von der Herzog:« und
'Hl » M, . jungen Herzog empfangen w«Mn > waren sehr
MbchMyrkg - Betqüten- immer wieder-, wie fern ihrer Königen

rGDkyl Holsten zu erzürnen . Mißverständnisse gab es ja
M >er Zkrchg, wqr Krieg. Aber , nach dem Krieg rum
,» >« dMsMKFridtze . "

Erny von Krummensiek und em Ahlefeld leiteten die Verhand¬
lungen für den jungen Herzog, und Pater Egbert saß neben Ihnen
und hörte aufmerksam zu. Di« dänischen Herren, ein Schack, ein
Bruns und ein Reergarrd , waren sehr verständig. Sprachen da¬
von, daß Holsten und Dänen nachbarlich beieinander wohnen
müßten und daß ihre Königin die besten Absichten heg«. Der
Frage nach Flensburg wichen sie aus und schlugen vor, daß einige
unge Holsten an den Hof Margaretens kommen sollten. War

doch auch Herr Eggeling aus Holstengeschlecht und Herzog Heinnch
hatte gleichfalls das Dänenlanü kennengelernt. Endlich erreichten
diese Verhandlungen ihr Ende dadurch, daß eines Abends eine
Schar holstischer Ritter in die Stadt Schleswig «inritt . Cs waren
die Gefangenen Margaretens , gut gekleidet, gut genähck. Sie
sprachen allerdings nicht gerade freundlich über die Königin,
mußten aber zugeben, daß sie zuletzt anständig behandelt worden
wären. Und daß ihr Kerkermeister, Tychfen, ermordet ivar,
sreute alle.

Me dänischen Herren reisten am nächsten Tage ab. In ihrer
Begleitung befand sich Tilo Brand und ein junger Herrensohn aus
Holstein. Beide sollten den Dienst als Edelknaben bei der Königin
antreten.

Daß Tilo kein Ritterbürtiger war , machte den Dänen nichts ans.
Es gab auch dort immer Freie , die sich den Rittergurt erwarben
und dadurch den ersten Stand stärkten. Mancher von den Dänen
und Holstenrittern waren erst vor einer Schlacht oder einer Fahrt
Ins Heilige Land zu Rittern geschlagen worden. Damals gab es
noch keine Ahnenprob«, und der junge Edle aus Holstein hatte eins
große Freundschaft mit Tilo begonnen. Seit dem Tag«, da ein
Wildschwein auf der Jagd ihn annahm und ihm sein« Hauer säst
in den Leib stieß. Tilo war Lazwischengesprungenund hatte dem
Eber sein langes Messer in den Hals gestoßen. Es war eine tapfere
Tat gewesen; einer der Jäger , der dabeistand, sich aber nicht traut«,
dem wütenden Tier «ntgegenzutreten, war voller Bewunderung.
Und Kaspar Ronneburg erklärte laut , daß er dem Genossen sein
Leben verdankte. Der junge Herzog hatte nachher ein huldreiches
Wort für Tilo und Pater Egbert klopfte ihm auf die Schulter. Er
freute sich, daß sein Schützling gut abschnitt, und ermahnt« ihn, auch
ferner Mut und Entschlossenheit zu zeigen. Tilo konnte es geloben.
Er wunderte sich, daß man soviel Aufhebens von einer ihm selbst¬
verständlichen Tat machte. Er hatte schon öflers einem Menschen
das Leben gerettet und sich nicht viel dabei gedacht. Allerdings war
es immer die See gewesen, der er ein Opfer entriß . Auf dem



Die Fremdensteuer ist in München ab 1. Oktober aufge¬
hoben worden. Da die Stadt durch Besitz der Aktienmehr¬
heit der Hotelaktiengesellschaft selbst Gasthofbesitzerin ist, me-
ihr über die grundverkehrte Steuer das Licht aufgegangen
sein, das man manchen anderen Städten erst noch ansteckc..
muß.

Handelsnachrichten
Dollarkurs. Berlin, 16. Sept . 4,2105 BillMk., Neuyork 1 Dol¬

lar 4,205, London 1 Pfd. Sterling 18,75, Amsterdam 1 Gulden
1,613, Zürich 1 Franken 0,794 BillMk.

Lollarschatzanweisungen 85.25.
Kriegsanleihe 1025—1020.
Franz . Franken 83.88—84 zu 1 Pfd . Sterl ., 18.83 zu 1 Dollar.
Der deutsche Zolltarif tritt am 21. September , nachts 12 Ahr.

ln den besetzten Gebieten wieder in Kraft . Der französische Han¬
delsminister fordert die französischen Geschäftsleute im besetzten
Gebiet auf, bis dahin ihre Warenvorräte zu verzollen. Bei
Streitigkeiten mit den deutschen Zollbehörden werden Schieds¬
gerichte entscheide». ^

Stuttgarter Börse, 16. Sept . Ohne daß besondere Gründe
Vorgelegen hätten, verkehrt« die Börse heute in leicht abas-
schwächter Haltung. Die Geschäftstätigkeit war wieder sehr ge¬
ring. 5prozentige Reichsanleihe 950, 4prozeniige alte Würtkem-
berger 1850.

Berliner Getreidepreise, 16. Sept . Amtlich. Weizen mark. 22.50
bis 23.60, Roggen 20.10—20.60, Sommergerste 22—24.80, Hafer
18.20- 19, Weizenmehl 32—34.50, Roggenmehl 29.50—31.50, Wei-
zenkleie 15, Roggenkleie 13, Raps 335—340.

Frühnotierungen : Gerste 24.40—25, Futterweizen 24.50, Hafer
21—21.50, Roggenkleie 13.60.

Märkte
Stuttgart , 16. Sept . Schlachkviehmarkk.  Dem Dienskag-

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 118 Ochsen,
davon unverkauft 5, 41 Bullen , 271 (10) üungbullen, 250 (15)
lunarinder . 82 Kühe. 555 Kälber, 1337 (250) Schweine, 112 Schafe

und' 1 Ziege. Erlös aus Ir V Pfund Lebendgewicht in Gold¬
pfennigen: Ochsen 1. 42—50 (letzter Markt 41—44), 2. 31—38
s29- 36), Bullen 1. 41—43 (40—42), 2. 32—38 (30—36), Jung-
rinder 1. 48—52 (47—52). 2. 38- 45 (36- 45), 3. 30—36 (29- 35),
Kühe 1. 30—36 (unv.), 2. 19—27 (18—26), 3. 12—17 <12—IG.
Kälber 1. 69—71 (68—70), 2. 63—67 (62—66), 3. 56—61 (52—58).
Schweine 1. 86- 89 (89- 92), 2. 80—84 (84—87), 3. 70—77 (74
>>is 80). Verlauf des Marktes : bei Großvieh und Kälber mäßig
»elcbk, bei Schweinen langsam, Ueberstand bei Großvieh und
Schweinen.

Skutkgarler Herbfkpferdemarkl, 15. und 16. Sept . erstmals im
Skädt. Schlachthof. Zufuhr 600 Pferde . Die Preise für gute
Pferde sind seit dem Augustmarkk gestiegen. Für leichtere Pferde
wurden 400—1000—1500 4t bezahlt, für mittlere 1500—2000, für
schwerere 3000—3500 4t . — Auk dem Wagen - und Geschirrmarkt
hakte das einheimische Gewerbe sehr schöne Erzeugnisse ausgestellt.
— Ein Hundemarkt konnte wegen der immer noch andauernden
Hundesperre nicht abgehalten werden. — Der nächste Monats-
pferdemarkt findet am 13. Oktober im Schlachkviehhofstakt.

Schweinemärkke. Balingen.  Milchschweine 15—30.
Besigheim.  18 —25. Heilbronn.  13 —20, Läufer 65—80.
Herrenberg.  28 —35, Läufer 40—60. Ravensburg.
Forkel 12—20, Läufer 20—23. Saulgau.  Ferkel 20—25,
Läufer 27- 30 d. St.

Fruchlpreise. Giengen  a . Br . Weizen neu 11—13.50, Rog¬
gen 9.50—10.50, Gerste 11—12, Haber 7. Ravensburg.  Wei¬
zen alt 11.50—15, neu 11—14, Dinkel 10—11.50, Saakdinkel 13
bis 16.50, Roggen 11—13.50, Braugerste 11—13.50, Haber alt
12—15, neu 9—10, Weizenmehl 20, Weizenkleie 6. Reut¬
lingen.  Weizen 13—14, Gerste ebenso, Hafer 10.50—12.50.
Tübingen.  Dinkel neu 10.50, Haber alt 14, neu 10—13,
Weizen alt 15, neu 12—13, Gerste neu 10—12. Winnenden.
Weizen alt 13—14.50, neu 10—11, Haber alt 13.50—15, neu 10.
Gerste alt 12, neu 9.50—11, Dinkel 8—9, Roggen 9.50—10 d. Ztr.

Nördlingen, 15. Sept . Schaf mar kt . Zukrieb: 4851 Stück,
verkauft 3303. Preise pro Paar Hämmel 60—124, Geltschafe
34—80, Brackschafe 28—62, üährlingshämmel 40—58, Lämmer
17—37 4t.

Hopfen. 3n Entringen  wurden für die ersten Hopfen
S00 4t für den Ztr . bezahlt. 2n Ergenzingen  ist die Ernte
In vollem Gang. Noch kein Kauf.

Roktenburg  a . N . Lebhafte Nachfrage, da die Ernte In
Stadt und Bezirk der Menge nach gering ist. Geboten werden
SM -K für Len Ztr . Die Ernte wird im ganzen 450—500 Ztr
geschätzt. — Remmingshausen.  Bis seht 3 Ballen z,
k30 4t und Trinkgeld verkauft. Die Ernte ist noch nicht beendet,
ha sie auf höhere Preise warten . Die Ernte ist noch nicht beend eh
>— Obernau. Ernte beendet . Meng « und Farbe fassen M
Wünschen. Noch kein Verkauf . -

»

Städt . Obstvrrkauf . Bei dem am letzten Freitag im
Schwandorfer Tal abgehaltenen Obstverkauf , an den Bäumen
geschätzt zu 250 Ztr ., wurden durchschnittlich 2 — 3 erlöst.
— Beim gestrigen Fallobstoerkaus unterem Rathaus wurden
durchschnittlich 2.60 für den Ztr . erzielt.

Berlin
, Devisenkurse in Billionen

15. September
Geld Brief

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.

wegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Reuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oefler. 100 000 Kr.
Prag IM Kr.
Ungarn IM MO Kr.
Argenttnien 1 Peso
Tokio 1 Ten
Danzig IM D, Guld,

160,80
20,90
57,46
71,02

111,42
18,35
18,718
4,19

22 53
78,99
55,11
5,915

12,57
5.45
1,455
1.705

74,86

161,60
21.—
57,74
7138

111,98
18,45
18,805
4,21

22,65
79,31
55,39
5,935

12,63
5,47
1,465
1,715

75,25

16 September
G-id Brief

160,80 161,60
20.80 20,90
57.46 57,74
71,22 7158

111,42 111,93
18,35 18,45
18,685 18,775
4,19 4,21

22,255 22.375
78,97 79,37
55,26 55,54

5,915 5.935
12.57 12,63
5,46 5.48
1,465 1.475
1,705 1,715

74,71 75.09
Das Weiter

Süddeutschland bleibt vorerst noch im Hochdruckgebiet, La sich
che Depressionen im hohen Norden ostwärts wenden. Für Don-

irg und Freitag ist deshalb Fortsetzung des vielfach.heiteren
»irü vorwiegend trockenen Wetters zu erwarten.

MrMrsMWe Nagold.

Re « MW.
Wir vergüten ab 15 . Septbr . 1924 an

Zinsen jährlich:

1) sär Apareinlagr«- jederzeit verfügbar- 12°/o
2) „ Festaulagra je«ach Ketrag und

Dauer der Anlage. . . 13—15°/°
4) „ Girogrlber. 8°/o
unter Gewährleistung der Wertbestäudig»
keil sämtlicher Spareinlagen auf Dollar,
grundlage . 708

Lbw.BkzW-a.AbsWemffeiischalt
Meofteig.RWll»und llmgedoog.

Frisch eingetroffen : 712

>3  La Plata -Hafer (alt)
. » » Alais
„ » „ Maismehl.

Telefon Nr . 85 . Die Geschäftsstelle.

Ls ist Ihr Vorteil
wenn Sie sich davon überzeugen , daß meine

VreitdreWoWe
„ 2 ukunkt"

Oeffentliche
Holzardeiier-VersaiMlW.

Alle Holzarbeiter Nagolds und Umgebung wer¬
den auf Donnerstag abend 6 V» Ahr zu einer Ver¬
sammlung im Gasthaus zum Sternen  dringend
eingeladen . 714

Referent : BezirkSleiter Heß aus Pforzheim.
3 . Brezing.

Zmci Wb MW
str«eine MslNimschM sllr sofort

gefacht.

Via. Kvögle,
korotbsameblllM::äMia.

Qroks ^ U8walil in

knestsZelien
kellkolieintsnlisn
8oliulmsppen
/Mntssllliei,

llinleii8lemMkiiieiii!!' aiiMiii'iliig um

6 . IV. Xsiser.

kumsMiilnkiik ii.
die kllr Neu», Oesckäkt, IVirtscbakt oder rabrilc

äeulnvbe MMKiMe irgevä Mieder Lrl
benötigen, veaden slck sokort La das

MM - liiiü VkkilliHIliMlkIIk,) zliillgLkt , UM 8lMg
vc>stets eine xroöe 2abl bestens empkodlener keck- und

1138 splsckkundixer Leverber vorxemerkt ist.

die einzig richtige ist , war st« schon längst suchen.
Dieselbe wird mit einfacher , doppelter 'Putzerel,
Terstenentgranner und zweiter Sortierung gebaut.
Jedermann ist zur Selbstüberzeugung willkommen.

kntr ksrtd,  iMMM
SvdoMod bei kremleiiMt Md,.»

Telefon 53 Dornstetten.

Visitenkarten fertigtG.W.Zaiser.

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 2 Ahr druck-
fertig aufzngeben.

Verlag «Der Gesellschafter".
vavsvsvsvsvavsvsv

OrsMii
1 Stück 15 4z
7 , i
Köweu-Drogerie,
Nagold KAM.'

MW«
mit Ticheuholzbiet
178 Liter haltend

preiswert abzugeben

NevdsNiderkremiiiig
Nagold . 719

Gesunder , kräftiger

Junge
kann sofort in die Lehre
eintreten bei 7w

Friedrich Bolz
Schreinermstr ., Nagold.

klorrbeimek
kiivsl-vetektir-lllstillll

llllä Lllslillllktei

LOL. o.
Laumstr . 14. - Deist . 1725

ermittelt
Vamilienvsrkältnisss , Vor¬
leben, Herkunft , 8taud,
^.Itsr , Oks.rs.k1sr, Auk nsve.
tteimlicke veodacktaaxea u.
Oebervackauxen ksxüxliok
Treue von ^.UKestsIIten,
Verlebten ,Hatten usvv.usv.
Vertrauens - 4mxe1exen-
bellen zed. ^ .rt und ttber-

»Ilkin;
vrlarselot

Bsvsis - und LntiastunKs-
mstsrisl in sllen Ltrak-,
2ivii -, LkesekeidnnKS- und
sudsren krossssen , 6ls-
sekkkts-,Sateut -ll.Vamilisn-
snxelsAtznksiteuuulerllin-
rnrisknnx der modsrn-
sten kennten ttilksmit-
teln . Verdindnnx nsvb

sllen kiat/ .en.
Vnrvknns verselnsiexene

lütiFkeil . 692
k Zohueuder Nerdirvst

durch Einrichtung eines
RestergeMstes.

Laden nicht nötig. Für
Waren 200 - 600 .4t erfor¬
derlich. Offerten u. 0 .0 .7936
an Rudolf Moffe, Dresden.

WOklN
MeMe Bliitter

1 » 2 S
vorrätig bei

Bvchhmdlmg Zaiser

dlagolck
?ür ckle Hsrdsl - Saison

empkestle eine reieüe ^ usvvkrkl

sow/e / - sr/b/ »-

/ '/?/ ' / /öke / Z/ncr/'Ae/ke/r r/. / Vr//o-
n/e/ 'e/r //SAb/r Fi/ks srr/.

7u krUs kklomm, ML

^ > «»,

Reizende Neuheiten
in

Scherenschnitten
schwarz und bunt,

,n Kunstblättern °nd
Kunstpostkarten

eingetroffen.

K. A. LlilMK. Vvvbbsuilllllli.
- ^

-Ille lAnoik-Iostra-
mants kür Ksu8u Or-
ctiester,von cken einkscd-
sten Lcküler- bi8 ru risn
kein8ten Künsttsr-In-
stramsotsn , alles 2u-

bekSr, Lallen usv.
emplleklt

ln reicji8ter̂ U8vadl
IllrIIlball» Vllktb.

rkorsdelin , Osoxoldstr . 17
Lrk »il«o Liedaiseli,

Lovdrücke.
keparaturau u . 8 üm-
m«>eni.eieZVerk8lütte.

I-eitr-VMer
in tznart-, Soiio-n. tjusr-
?o8tkg,rt6n-SormÄt

LeUr -ko8l8vdvvIloraoor
Lei1r-I,ocller
Leltr -Lblvgemüflooll
Leitr-Svlillellllekter

stets vorrütiz : bei
v . IV . Lsirsvr.

sillll'I'illlgWII»
Viele ^ .uktrtiKSn. dlLct'
ksstsIIuuKsn sind der
beste Beweis msioer
OsistunAskükiAksit vllä
Änerkannt sslltsu 1Vs.rs.

Mekkiikik KIII8IIVmued!

Oakrrs .d-8vkIüneke

extra xa. tzual. 1.15,1.Ä
rot , extra pa. tznai 1.6°
Sakrradmüntel

2.75, 2.S5
prima tznal. 3.50, 3.95
extra xa. tznal. 4.25, 4.50
klebirxsmnntel xa 4.35
extra pa. ^ 4.75 a. 5.30

- -» kSll0k>̂
XataloA gratis

Lmll
llildeskeim 466.

Versand 33
nur A6§en ktaoknakwe-

Heute abend
punkt V- 9 Ü
Gesamt
probe
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